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»FORM FOLLOWS FUNCTION« (LOUIS SULLIVAN), »LESS IS
MORE« (LUDWIG MIES VAN DER ROHE); JEDE EPOCHE HAT 
IHRE EIGENEN LEITMOTIVE. WOHIN WOLLEN ARCHITEKTEN
HEUTE GEHEN?
»FORM FOLLOWS FUNCTION« (LOUIS SULLIVAN), »LESS IS
MORE« (LUDWIG MIES VAN DER ROHE); EACH EPOCH HAS ITS
OWN LEITMOTIFS. WHERE DO ARCHITECTS OF TODAY WANT 
TO GO?
räume erfinden – das studium der
architektur und innenarchitektur an
der fachhochschule düsseldorf 
Ein Berufsbild und eine Branche im Umbruch: Archi-
tekten stehen vor neuen Herausforderungen, ihre
Aufgaben werden diffiziler und differenzierter. Sie
fungieren mehr und mehr als Gestalter denn als 
Baukonstrukteure – im europäischen und internatio-
nalen Ausland war das schon immer so. Nachwuchs-
architekten streben eher die Tätigkeit in einem großen
Büro als die Selbständigkeit an, denn der Markt wird
immer enger. Sie werden zunehmend als Berater tätig,
und philosophisch-inhaltliche Aspekte gebauter Um-
welt nehmen in ihrer Arbeit einen immer wichtigeren
Stellenwert ein. Die Gestaltung, die Schaffung von
Lebensraum, die dem ihn bewohnenden und beleben-
den Menschen gerecht wird, spielen heute eine zentra-
lere Rolle als in Zeiten, in denen schnell und effektiv
Wohnbedarf gedeckt werden musste. Diesen Ent-
wicklungen will der Fachbereich Architektur der FH
Düsseldorf mit der Umgestaltung seiner Studiengänge
gerecht werden. Da wächst dann auch endlich zusam-
men, was schon immer zusammen gehörte: Architektur
und Innenarchitektur nämlich. Und: Die mediale
Gestaltung des Raums kommt als neuer Studieninhalt
hinzu. 
inventing space – the study of archi-
tecture and interior design at the uni-
versity of applied sciences düsseldorf
Transformation of a job outline and an industry: archi-
tects are facing new challenges, their tasks becoming
more difficult and differentiated. More and more 
often, they function as designers rather than structural
design engineers – in other European countries and
further abroad, this has always been the case. Up-and-
coming architects would rather opt for work in a large
office than be self-employed because the market is
getting tighter and tighter. Their work increasingly
involves consulting, with aspects of the built environ-
ment of philosophical content playing an ever more
important role. Today, the designing, the creation of
living space doing justice to the people occupying 
and living in it plays a more central role than in times
when the housing requirement had to be met quickly
and effectively. These are developments the Depart-
ment of Architecture at the University of Applied
Sciences Düsseldorf (FH D) intends to bear in mind
when restructuring its courses. It means that aspects
that have always belonged together will finally be
joined again: namely, architecture and interior design.
And: a new course content, designing space by way 
of media, will be added. 
In den bisher angebotenen Diplom-Studiengängen
können angehende Architekten im Fachbereich
Architektur der FH Düsseldorf sowohl Architektur
(rund 50 Studienanfänger im Wintersemester) als auch
Innenarchitektur (rund 100 Studienanfänger im 
Wintersemester, Stand jeweils 2002) studieren – schon
das ist eine Besonderheit in der bundesrepublikani-
schen Hochschullandschaft. Dabei sind zahlreiche
gemeinsame Lehrveranstaltungen für beide Ausrich-
tungen obligatorisch, und wer sein Diplom als Archi-
tekt abgelegt hat, kann mit nur zwei zusätzlichen
Semestern auch das der Innenarchitektur absolvieren
und umgekehrt. Das Grundstudium ist in beiden
Studiengängen ähnlich, und auch während des Haupt-
studiums stehen die Bereiche in regem Austausch: Es 
gibt verschiedene gemeinsame Vorlesungen, Seminare,
Übungen und Projekte. In beiden Bereichen werden
nicht nur die jeweils eigenen Schwerpunkte gelehrt
und gelernt, sondern außerdem eine Annäherung an
die besonderen Problemstellungen des jeweils anderen
Teilbereichs möglich: Angehende Innenarchitekten
befassen sich auch mit dem Gebäude und dem Außen-
raum, und Architekten setzen sich vice versa mit dem
Innenraum auseinander. Schließlich ergänzen sich
Architektur und Innenarchitektur nicht nur, sondern
sind untrennbar miteinander verbunden. Sollen die
Beziehungen zwischen Material, Farbe und Form sowie
Objekt und Raum so hergestellt werden, dass sie dem
Menschen im Hier und Jetzt gerecht werden, dann müs-
sen Außen- und Innenraum eines Gebäudes gemeinsam
geplant und entworfen werden. Denn was nützt eine
imposante Außenfassade, wenn die Innenräume nicht
den Bedürfnissen der in ihnen lebenden Menschen
entsprechen? In beiden Studiengängen geht es also stets
um das Eine: Welche Phänomene bilden und definieren
den Raum und wie gestaltet man ihn? 
In the diploma courses currently offered, budding
architects in the Department of Architecture at the Uni-
versity of Applied Sciences Düsseldorf can study both
architecture (around 50 first year students in the winter
semester) and interior design (around 100 first year
students in the winter semester, both figures as at 2002)
– that alone is unique in the university landscape of
Germany. Here, numerous joint lectures are obligatory
for both orientations, and those taking their diploma 
in architecture can also take it in interior design by
adding just two more semesters, and vice versa. For
both classes, the basic course is similar, and even during
the main course, they maintain close links: various
lectures, seminars, exercises, and projects are collective.
Both courses not only teach their own fields, but also
include an approximation to the special problems of
the other: prospective interior designers also deal with
buildings and the exterior, while architects, in turn,
study the interior. After all, architecture and interior
design not only complement each other, they are also
inseparably linked with each other. If the connection
between material, colour and form, and objects and
space is to be established such that it does justice to
people in the here and now, then the exterior and the
interior of a building need also to be planned and
designed together. For what use would an impressive
exterior facade be if the interior did not meet the
requirements of the people living in them? Therefore,
both courses tackle this one question: which pheno-
mena form and define a space, and how do you design
it? 
architektur an der fh düsseldorf –
tradition und innovation
Dass Gestaltung am Fachbereich Architektur der FH
Düsseldorf einen wesentlich umfassenderen Studien-
inhalt darstellt als an anderen, meist eher technisch
orientierten Hochschulen, an denen Architektur
gelehrt wird, ist historisch bedingt. Der Fachbereich
Architektur an der FH Düsseldorf ist aus der Düssel-
dorfer Kunstgewerbeschule hervorgegangen, die 
zeitweise von dem Architekten Peter Behrens geleitet
wurde. Die besondere Betonung der künstlerischen
Gestaltungsgrundlagen und des räumlichen Entwurfs
als »Einheit von Bau und Raum« geht auf diese Wur-
zeln zurück und gilt als Markenzeichen der Architek-
tur- und Innenarchitektur-Ausbildung an der FH
Düsseldorf. 
architecture at the fh d – tradition and
innovation
The fact that design in the Department of Architecture
at the University of Applied Sciences Düsseldorf 
constitutes a much more comprehensive study content
than at other, often more technically-oriented univer-
sities that teach architecture, is down to history. The
Department of Architecture at the FH D came out of the
Düsseldorf Arts and Crafts School which, at some point,
had been headed by the architect Peter Behrens. The
particular emphasis on the artistic fundamentals of
design and spatial planning as a »unity of building and
space« goes back to these roots and is considered a
trademark of the architecture and interior design edu-
cation at the FH D. 
DIESE KONZENTRATION UND SCHÄRFUNG AUF DEN ZENTRALEN
STUDIENINHALT RAUMKUNST ERÖFFNET DEN ABSOLVENTEN
NEBEN DEN EIGENTLICHEN ARBEITSBEREICHEN ARCHITEKTUR
UND INNENARCHITEKTUR WEITERE, NEUE BERUFSFELDER WIE
STADTPLANUNG, BÜHNENBILDENTWURF, PRODUKTENTWICK-
LUNG, OBJEKTDESIGN, EVENTARCHITEKTUR, MESSEBAU, UND
VIELES MEHR.
THIS CONCENTRATION ON, AND SHARPENING OF, SPATIAL ART
AS THE CENTRAL COURSE CONTENT OPENS UP OTHER, NEW
GROUPS OF TRAINING OCCUPATIONS TO THE GRADUATES BE-
SIDES THOSE OF ARCHITECTURE AND INTERIOR DESIGN, SUCH
AS URBAN DESIGN, STAGE SET DESIGN, PRODUCT DEVELOP-
MENT, OBJECT DESIGN, EVENT ARCHITECTURE, EXHIBITION
STAND CONSTRUCTION, AND MUCH MORE.
eine nationale neuheit mit internatio-
naler relevanz: bachelor of arts 
in architecture and interior design
Ein Profil, dass es zu schärfen gilt. Der Studiengang mit
dem Abschluss »Bachelor of Arts and Interior Design«
soll wesentlich dazu beitragen. Er fasst die jeweils acht-
semestrigen Diplom-Studiengänge Architektur und
Innenarchitektur des Fachbereichs zusammen. Die
bisherige Trennung beider Bereiche wird aufgehoben.
Die Gestaltung und Inszenierung von »Raum« soll
dabei im Vordergrund der Lehre stehen. Diese Konzen-
tration und Schärfung auf den zentralen Studieninhalt
Raumkunst eröffnet den Absolventen neben den 
eigentlichen Arbeitsbereichen Architektur und Innen-
architektur weitere, neue Berufsfelder wie Stadtpla-
nung, Bühnenbildentwurf, Produktentwicklung,
Objektdesign, Eventarchitektur. Umso mehr, als das
klassische Repertoire um die Beschäftigung mit 
dem szenischen Raum erweitert werden soll, der im
multimedialen Zeitalter eine zunehmend wichtige
Rolle spielt. Raum wird nicht nur durch visuelle As-
pekte, sondern auch durch Bewegung und Klang, also
multimedial definiert. Phänomene, die Architekten
berücksichtigen müssen. Absolventen des Bachelor-
Studiengangs des Fachbereichs Architektur der FH
Düsseldorf können künftig nach sechs Semestern Stu-
dium in all diesen Bereichen arbeiten – allerdings 
nicht selbständig. Dennoch: Bachelor-Absolventen
erhalten einen Abschluss, der im Gegensatz zum
Diplom international anerkannt wird und sowohl eine
Fortsetzung des Studiums als auch eine Tätigkeit im
Ausland erleichtert.
a national novelty with international
relevance: bachelor of arts 
in architecture and interior design
A profile that must be sharpened. And the course of
studies finishing with the degree »Bachelor of Arts and
Interior Design« is to contribute substantially to this. 
It combines the diploma courses of architecture and
interior design of the Department, each of which
usually lasts eight semesters. The previous separation
of both fields is done away with. In the forefront of 
this course will be the design and creation of »space«.
This concentration on, and sharpening of, spatial 
art as the central course content opens up other, new
groups of training occupations to the graduates besides
those of architecture and interior design, such as urban
design, stage set design, product development, object
design, event architecture, exhibition stand construc-
tion, and much more. All the more since the classic
repertoire will be extended by the study of scenic space
which, in our age of multimedia possibilities, is playing
an increasingly important role. Space is defined not
merely by visual aspects, but also by movement and
sound, i.e. by multimedia. Phenomena that architects
have to bear in mind. Graduates of the Bachelor course
in the Department of Architecture at the FH D will 
in future be able to work in all of these fields after six
semesters – though they cannot set up on their own.
Nevertheless, Bachelor graduates will get a degree that,
contrary to the diploma, is internationally recognised
and facilitates both the continuation of studies and
working abroad.
modularer studienaufbau, 
zweisemestrige orientierungsphase
Im neuen Bachelor-Studiengang, werden technische
und wissenschaftliche Grundlagen in verdichteter
Form vermittelt, parallel dazu werden die kreativen
Entfaltungsmöglichkeiten in Gestaltungs- und Ent-
wurfsseminaren sowie Übungen gefördert und metho-
disch unterstützt. Zugelassen wird, wer neben Hoch-
oder Fachhochschulreife die Eignungsprüfung des
Fachbereichs bestanden hat. Dabei wird die studien-
gangsbezogene passive wie aktive Bildung sowie 
die künstlerisch-gestalterische Eignung des angehen-
den Studierenden festgestellt. Der Studiengang ist 
modular aufgebaut; einzelne Module werden beispiels-
weise Planung (Objekt, Innenraum, Gebäude, Stadt-
raum), Gestalten und Darstellen, Konstruktion,
Geschichte und Theorie, Bauausführung und Manage-
ment heißen. Durch den modularen Studienaufbau 
ist es möglich, den Studierenden die erbrachten
Leistungen gleich am Ende des Semesters gutzuschrei-
ben, so dass sie gegebenfalls an eine andere Hochschule
wechseln können, ohne Zeit zu verlieren. Und wer 
nach ein oder zwei Semestern bemerkt, dass er im
Fachbereich Architektur vielleicht doch nicht so gut
aufgehoben ist, kann ohne großen Zeitverlust das
Studienfach wechseln: Die ersten beiden Semester des
Bachelor-Studiengangs sind als Orientierungsstudium
angelegt. Es soll dazu dienen, die Studienwahl zu 
überprüfen und auf das Kernstudium vorbereiten. Es
endet mit einer ausführlichen, individuellen Studien-
beratung. Bei Abbruch des Studiums während oder
nach der Orientierungsphase können hier erworbene
Fähigkeiten in anderen kreativorientierten Studien-
gängen und Berufen Anwendung finden. So können
Studierende relativ einfach beispielsweise in den
Fachbereich Design wechseln, da dort verschiedene
Leistungen aus den ersten beiden Semestern anerkannt
werden. Im Orientierungsstudium werden vor allem
Übungen und Seminare durchgeführt, die primär
experimentell ausgerichtet sind. Hier sollen die hap-
tischen Fertigkeiten und kreativen Fähigkeiten 
der Studierenden gefördert werden. Der Anteil wissen-
schaftlicher und fachspezifischer Veranstaltungen ist 
in den ersten beiden Semestern eher gering. In der ab-
schließenden Studienberatung wird Bilanz gezogen,
werden die in den ersten beiden Semestern erbrachten
Leistungen resümiert und eingeordnet, und die Stu-
dierenden werden in Einzelgesprächen über Ergebnisse
und Leistungen sowie ihre persönliche Eignung
informiert.
modular course of studies, 
two-semester orientation phase
In the new Bachelor course of studies technical and
scientific bases will be conveyed in condensed form. At
the same time, the creative possibilities of development
will be furthered and methodically supported in design
and planning seminars and projects. Admitted will be
those who, in addition to having obtained their A’levels
or HNC, i.e. those with the academic standard for uni-
versity entrance, have also passed the aptitude test of
the Department. This test has been devised to assess 
the course-related passive and active education of the
prospective student as well as their artistic/creative
aptitude. The course is set up in modular form; thus, 
for example, the individual modules will be called plan-
ning (object, interior, building, urban space), design 
and presentation, construction, history and theory, exe-
cution of construction, and management. Due to the
modular setup of the course, the students will be able 
to have their work credited to them right at the end 
of a semester so that, if need be, they can change to
another university witout losing time. And those who,
after one or two semesters, feel that the Department 
of Architecture may not be the right place for them, can
change courses without having wasted time: the first
two semesters of the Bachelor course are designed such
as to be for orientation. Its purpose is to allow students
to examine their choice of courses and to prepare for
the main course. It ends with a detailed, individual
course guidance session. When pulling out of one’s
studies during or after the orientation phase, any skills
acquired there may be applied in other courses and
vocations with a creative orientation. In this way, it will
be relatively easy for students to change, for example, 
to the Department of Design, as it recognises various
accomplishments from the first two semesters. The
orientation course will, above all, consist of projects
and seminars that are primarily experiment-oriented,
furthering haptic skills and the creative abilities 
of the students. The number of scientific and technical
lectures is more likely to be small in the first two
semesters. In the concluding course guidance session
students can take stock, while their work in the 
first two semesters is summed up and evaluated. These
individual meetings serve to inform the students of
their results and performances as well as their personal
aptitude.
kernstudium und projektwochen,
praktische erfahrung und: die thesis
An die Orientierungsphase schließt das viersemestrige
Kernstudium an. Hier stehen Wissenschaft und Metho-
dik im Vordergrund. Damit auch jetzt die Praxis nicht
zu kurz kommt, werden im Rahmen von Projektwo-
chen spezielle Themen aus allen Lehrgebieten vertieft;
im Sommersemester finden sie draußen (extra muros),
im Wintersemester drinnen statt (intra muros). Die
Studierenden können unter verschiedenen Veranstal-
tungen wählen; die Teilnahme ist obligatorisch.
Der Bachelor-Studiengang findet mit der Bachelor-
Thesis im sechsten Semester seinen Abschluss. In 
dieser Arbeit setzen sich die Studierenden schriftlich
mit einem architektur- und/oder innenarchitektur-
relevanten Thema auseinander. Das können sie in
Absprache mit den Lehrenden selbst entwickeln oder
eines wählen, dass der Lehrkörper formuliert. Zwei
Monate haben sie für die schriftliche und selbstständige
Bearbeitung desselben Zeit. 
Jedoch: Ohne praktische Erfahrungen, die man draußen
in der Arbeitswelt gesammelt hat, gibt's auch in den
neuen Studiengängen keinen Abschluss. Wer sich für
die Bachelor-Thesis anmeldet, muss ein Berufsprak-
tikum nachweisen. Das Praktikum kann in Planungs-
büros, in denen man sich mit Architektur, Innen-
architektur, Stadtplanung oder Landschaftsarchitektur
beschäftigt, oder auch im Baugewerbe absolviert
werden: Maurer-, Schreiner-, Beton- oder Stahlbeton-,
Steinmetz- und Zimmerer-, Maler- und Lackierarbeiten
werden ebenso anerkannt wie Tätigkeiten in den
Bereichen Kunststoffverarbeitung, Raumausstattung,
Ingenieur-, Holz-, Stahlhoch-, Metall- und Messebau.
main course and project weeks,
practical experience and – the thesis
The orientation phase is followed by the main course 
of four semesters. In this course, science and metho-
dology are to the fore. To ensure that the practical side
is not neglected here, special topics from the subjects
taught will be consolidated within the scope of project
weeks; in the summer semester, they will take place
outside (extra muros), in winter, inside (intra muros).
The students can choose between different events;
participation, however, is obligatory.
The Bachelor course ends with the Bachelor thesis in
the sixth semester. In this paper, students have a critical
look at a topic relevant to architecture and/or interior
design. They can either develop this topic themselves,
in agreement with their professors, or choose one for-
mulated by the academic staff. They have two months
to work on this paper. 
But: without practical experience gathered out there 
in the working world, there will be no degree in 
these new courses either. Those who have put their
names down for the Bachelor thesis will have to furnish
proof of a period of practical work experience. This
practical can be completed in planning offices dealing
with architecture, interior design, urban design, or
landscape architecture, or in the construction industry:
work in fields such as bricklaying, joinery, concrete 
or reinforced concrete, stonemasonry and carpentry,
painting and enamelling is recognised just as much as
are placements in the plastics processing, interior
decoration, engineering, woodworking, steel structural
engineering, metal and stand construction trades.
architekt in nur sechs semestern?
Der Abschluss des Bachelor ist berufsqualifizierend
angelegt. Wer ihn absolviert, kann u.a. auch im öffent-
lichen Dienst in den Bereichen Architektur und Innen-
architektur tätig werden und sich in seiner praktischen
Arbeit vor Ort weiter qualifizieren. Der Abschluss ist
allerdings nicht kammerfähig, das heißt: Wer als Bache-
lor die Hochschule verlässt, kann sich nicht selbständig
machen, kein eigenes Büro gründen. Damit trägt der
neue Studiengang der Entwicklung des Marktes und
den Bedürfnissen der Studierenden Rechnung: Nach
Beobachtungen des Fachbereichs streben viele der 
Absolventen im Bereich Architektur den Eintrag in die
Architektenkammer bzw. die risikoreiche Gründung
eines eigenen Betriebes nicht an. Die nationale wie die
internationale Entwicklung des Berufsbildes zeigt, 
dass sie im zunehmend schwierigeren wirtschaftlichen
Umfeld vermehrt Weiterbildung, Spezialisierung wie
auch die Sicherheit innerhalb größerer Betriebe suchen.
Diese Studierenden haben jetzt die Möglichkeit, in
wesentlich kürzerer Zeit als bisher einen Hochschul-
abschluss zu erlangen, der ihnen den Einstieg in den
Beruf ermöglicht. 
Sechs Semester statt acht bis 13 – das bedeutet nicht,
dass die Studierenden weniger lernen und pauken
müssen. Lehrinhalte, die auch bisher für beide Studien-
gänge obligatorisch waren, werden zusammengefasst
und kompakt und konzentriert gelehrt. Die in den
Diplom-Studiengängen vorhandene Feindifferen-
zierung zwischen Architektur und Innenarchitektur
basierte auf dem gemeinsamen inhaltlichen Funda-
ment, auf das sich auch die neuen Studiengänge
stützen. Und: Der virtuelle Raum ist als wesentlicher
Studieninhalt noch hinzu gekommen. Trotz der
verkürzten Studienzeiten heißt das Motto also ganz
eindeutig: Verbreiterung der Lehre statt Spezialisierung.
Weniger Semester müssen nicht weniger Lehre
bedeuten. 
Natürlich wird es auch in Zukunft möglich sein, sich 
an der Hochschule weiter zu qualifizieren, zu spezia-
lisieren und die Kammerfähigkeit zu erlangen. Wer das
möchte, hängt nach dem Bachelor noch vier Semester
dran und macht seinen Master.
architect in only six semesters?
The Bachelor’s degree is designed such as to be a profes-
sional qualification. Those taking it can work in areas
such as the civil service in fields related to architecture
and interior design, and continue their qualification by
way of practical work in the field. The degree is not
recognised by the Chamber though. This means, those
leaving the University as a Bachelor cannot set up their
own business, open their own office. In this way, the
new course of studies takes into account the develop-
ment of the market and the needs of the students: accor-
ding to the observations of the Department, many of
the graduates in the area of architecture do not choose
to register with the Chamber of Architects or opt for 
a risky establishment of their own business. Both the
national and the international development of this
profession indicates that in our increasingly difficult
economic environment, more and more turn to further
education, specialisation, or the security of larger
companies. These students now have the possibility of
taking a degree that will enable them to enter the
professional world in a considerably shorter period of
time. 
Six semesters instead of eight to 13 – this does not
mean, however, that students learn or have to swot 
less. The course contents previously obligatory for both
courses are now combined and taught in a compact,
concentrated form. The subtle differentiation between
architecture and interior design in the diploma courses
was based on the content both fields had in common, 
a foundation that the new courses will now also be
based on. And: a new, material course content has been
added – the virtual space. Despite the shortened course,
the motto here, is very clear: not specialisation, but
extension of the teaching. Less semesters do not neces-
sarily mean less teaching. 
Of course, it will still be possible in future to further
qualify at the University, to specialise and obtain a
degree recognised by the Chamber. Students wishing 
to do that, can simply add another four semesters to
their Bachelor and finish with the Master.
DER ZUKÜNFTIGE MASTER-STUDIENGANG ARCHITEKTUR 
SOLL ENTSPRECHEND DER TRADITION DES FACHBEREICHS
GANZHEITLICH AUSGERICHTET SEIN: ARCHITEKTUR UND
INNENARCHITEKTUR KOMMEN ZUSAMMEN.
AS IS CUSTOMARY IN THIS DEPARTMENT, THE FUTURE 
ARCHITECTURE MASTER COURSE WILL EMBRACE AN INTEGRAL
APPROACH AND COMBINE ARCHITECTURE WITH INTERIOR
DESIGN.
eine nationale novität: »master of arts
(in architecture and interior design)«
Der Fachbereich Architektur der FH Düsseldorf bietet
allen Bachelor-Absolventen, die an einer in- oder aus-
ländischen Hochschule mit einer Gesamtnote von
mindestens 2,5 abgeschlossen und einen Eignungstest
unter Einbezug eines persönlichen Portfolios bestanden
haben, in einem Masterstudium die Möglichkeit, sich
in vier zusätzlichen Semestern weiter zu qualifizieren.
Im Mittelpunkt des Master-Studienganges steht die
wissenschaftliche und künstlerische Auseinanderset-
zung mit dem architektonischen Raum; er ist entwurfs-
bezogen konzipiert. Der Master-Grad führt in Verbin-
dung mit einer Praxistätigkeit, die vor dem Beginn 
des Masterstudiums absolviert werden muss, zum Ein-
trag in die Kammer und ist Voraussetzung zu dessen 
Erlangung. Der Master-Studiengang baut auf dem des
Bachelors auf, so dass die Gesamtregelstudienzeit zehn
Semester beträgt – das sind zwei Semester mehr als 
der bisher angebotene Diplom-Studiengang. Das bietet
auch Vorteile: Wer den Master hat, soll in Zukunft zum
Höheren Dienst und/oder zu einer Promotion in Koope-
ration mit einer Universität zugelassen werden können. 
a national novelty: »master of arts (in
architecture and interior design)«
The Master course of the Department of Architecture at
the University of Applied Sciences Düsseldorf offers
Bachelor graduates who have completed their course at
a German or foreign university with an overall mark of
at least 2.5 and, having regard to a personal portfolio,
have passed an aptitude test, the possibility of gaining
further qualification in four additional semesters. The
Master course focuses on the scientific and artistic
examination of architectural space and is set up such as
to concentrate on design. In connection with a period of
practical work experience to be completed prior to
starting the Master course, the Master’s degree leads to 
a registration with the Chamber and is the requirement
for such registration. The Master course builds on the
Bachelor so that the total period of time within which
the students will have completed their studies comes to
ten semesters – that is two semesters more than the
diploma course previously offered. This has advantages:
those with a Master’s degree will in future be able to
advance to the professional and executive levels of the
civil service and/or be allowed to do a doctorate at a
university. 
orientierungssemester, studios, thesis
Auch im Master-Studiengang gibt es ein Orientierungs-
studium – es dauert ein Semester. Es ist für alle Studie-
renden gleich: Allen wird eine übergreifende Aufgabe
zum Thema »Objekt und öffentlicher Raum«, vorzugs-
weise im städtischen Kontext, gestellt. Im modularen
System des Studiums können unterschiedliche Schwer-
punkte gesetzt werden. Sie sind im Diploma Supple-
ment der Abschlüsse festgehalten.
Der Master-Studiengang wird auf 60 Studierende pro
Jahr ausgerichtet, damit die einzelnen Projekteinheiten
in den Studios überschaubar bleiben. In einem großen
Studienbetrieb ist nach Ansicht des Fachbereichs 
die angestrebte Form der Lehrvermittlung und -anwen-
dung nicht zu erreichen. Die 60 Anfänger im Master-
Studiengang sollen in vier Studiogruppen zu 15 Studie-
renden aufgeteilt werden. In den einzelnen Studios
beschäftigen sie sich jeweils mit Stadt- und Hochbau-
planung und dem Innenraum. Die Federführung 
übernimmt dabei ein ausgewiesener Experte, der als
Studioleiter fungiert und die im Verlauf des Semesters
zu lösende Aufgaben formuliert.
Somit ist auch der Master-Studiengang modular aufge-
baut; die Entwurfsstudios bilden sein Grundgerüst.
Anders als im Bachelor-Studiengang werden die Lehr-
inhalte hier in der Regel als Ergänzung bzw. Vertiefung
der Entwürfe im Studiobetrieb angeboten. Damit die
gebotene Lehre stets auf dem neuesten Stand ist, sollen
auch Gastprofessoren als Studioleiter fungieren. Diese
werden jeweils für ein Studienjahr berufen. Den Studios
soll ein Pool von Fachbetreuern (Consultants) zugeord-
net werden. Die Consultants vermitteln spezielle
entwurfsbezogene Aspekte in Form von theoretischen
Einführungen und individuellen, fachingenieurähn-
lichen Korrekturen innerhalb der jeweiligen Entwurfs-
planung. Damit die Studierenden bei Problemen und
orientation semester, studios, thesis
The Master course will also have an orientation phase –
lasting one semester. It will be the same for each stu-
dent: they will all be given a general task on the subject
of »Object and public space«, preferrably in an urban
context. In this modular system of studies, students 
can set different priorities. These are specified in the
Diploma Supplement of each degree.
The Master course will be designed for 60 students per
year, to ensure that the individual project units in 
the course remain manageable. In the opinion of the
Department, a large course will make it impossible 
for the teaching to be conveyed and applied in the form
intended. The 60 first year students in the Master 
course will be split into four studio groups of 15 stu-
dents each. In the individual studios, they will deal
with urban design and building construction planning
and with the interior. They will be under the overall
control of a qualified expert acting as a studio super-
visor who will also formulate the tasks to be tackled in
the course of this semester.
Thus, the Master course is also set up in modular form,
the design studios forming its basic framework. Con-
trary to the Bachelor course, the course contents here,
as a rule, will be offered as an addition to, or a consoli-
dation of, the projects in the studios. To ensure that the
teaching is always up to date, guest professors will also
act as studio supervisors. They will be appointed for
one academic year each. The studios will be allocated 
a pool of supporting experts (consultants). These con-
sultants will convey special design-related aspects 
in the form of theoretical introductions and individual 
corrections, similar to those by specialist engineers, 
in the respective design planning stage. To ensure that
students are not left to their own devices in regard to
problems and queries, they can also choose a personal
Fragen nicht sich selbst überlassen sind, können sie
sich einen persönlichen Mentor (Personal Consultant)
suchen, der sie unterstützt. Die Consultants sollen
vorrangig aus der Gruppe der Lehrenden des Fachbe-
reichs benannt werden. Darüber hinaus strebt der
Fachbereich aber auch Kooperationen mit Lehrenden
aus anderen Fachbereichen und Hochschulen sowie
mit freiberuflichen Fachleuten aus Wissenschaft und
Kunst an, so dass immer neue, zeitgemäße Sichtweisen
vermittelt werden können.
In den Studios sollen die Studierenden jeweils über ein
Semester hinweg ein wirklichkeitsnahes, komplexes
Entwurfsprojekt bearbeiten. Einmal im Monat, so plant
es der Fachbereich, sollen alle Studierenden des Master-
Studiengangs zusammenkommen und gemeinsam mit
allen Lehrenden ihre Arbeiten besprechen und
korrigieren.
Die Master Thesis besteht aus einem Entwurf, dessen
schriftlicher Darstellung und Analyse sowie seiner
hochschulöffentlichen Präsentation. Für diese Ab-
schlussarbeit haben die Studierenden drei Monate Zeit.
Und natürlich gibt es auch im Master-Studiengang
Projektwochen intra und extra muros, die frei wählbar
und obligatorisch sind.
Es handelt sich also um einen Studiengang, der in Auf-
bau und Inhalt die Bildung eigenständiger Entwer-
ferpersönlichkeiten fördert, die sich nicht nur durch
kreatives, sondern auch durch interdisziplinäres 
und kooperatives Denken und Handeln auszeichnen.
Denn schon im Studium wird interdisziplinär und
kooperativ gelernt und gelehrt.
mentor (personal consultant) to support them. Predo-
minantly, the consultants are to be appointed from
among the group of professors in the Department. But
the Department also aims at establishing cooperations
with the academic staff of other Departments and
universities, and with freelance experts in science and
art, so that ever new points of view can be conveyed 
in keeping with the times.
In the studios, the students will work on a realistic,
complex design projects for one semester each. Once 
a month, the Department is planning to have all the
students of the Master course gather to discuss and
correct their work together with all the academic staff.
The Master thesis consists of a design, its written
description and analysis, and a presentation open to 
the university. They will have three months to prepare
their theses. Of course, there will also be intra and
muros project weeks in the Master course which they
can freely choose, but they will be obligatory.
Thus, this is a course of studies, the structure and con-
tent of which will further the development of inde-
pendent designer personalities that will stand out not
only due to creative, but also interdisciplinary and
cooperative thinking and acting. Because interdiscipli-
nary and cooperative teaching and learning will start
with their studies.
DIE STUDIERENDEN SOLLEN ZEITGEMÄSSE UND PRAXISNAHE
SCHLÜSSELQUALIFIKATIONEN IN DEN BEREICHEN MEDIEN,
KOMMUNIKATION UND INFORMATIONSMETHODEN ERLANGEN.
THE STUDENTS ARE TO GET UP-TO-DATE, PRACTICALLY
RELEVANT KEY QUALIFICATIONS IN THE AREAS OF MEDIA,
COMMUNICATION, AND INFORMATION TECHNOLOGY.
interdisziplinäre lehre
Nicht nur, dass im Master-Studiengang »Cross over-
Bewerber« aus architekturverwandten Disziplinen
ausdrücklich erwünscht sind – vorausgesetzt, sie
erfüllen die Zulassungsbedingungen. Geplant sind auch
Kooperationen mit Lehrenden aus anderen Fachbe-
reichen und Hochschulen sowie mit freiberuflichen
Fachleuten aus Wissenschaft und Kunst, die den Studie-
renden den Blick über den fachspezifisch-architekto-
nischen Tellerrand ermöglichen sollen. Die einmal pro
Semester durchgeführten Projektwochen werden 
stets gemeinsam mit dem Fachbereich Design durch-
geführt, mit dem eine ganz besondere Verbindung
besteht. Kein Wunder: Beide Fachbereiche beschäftigen
sich in Behrens’scher Tradition vornehmlich mit
Gestaltung. Beide führen wiederholt und regelmäßig
gemeinsame Entwurfsprojekte durch – beispielsweise,
wenn über die Corporate Identity eines Unternehmens
nachgedacht wird, der Fachbereich Architektur sich
dann um die identitätsstiftende Innenraumgestaltung
kümmert, während der Fachbereich Design ein passen-
des Logo entwirft. Beide Fachbereiche engagieren sich
für eine noch engere Kooperation. Mittelfristig soll
sogar die Einrichtung eines interdisziplinären Masters
in beiden Fachbereichen erfolgen, Arbeitstitel: »Master
of Arts (in Space and Media Design)«. In ausgewählten
Projekten wurde bereits mehrfach mit dem ebenfalls 
in der FH Düsseldorf beheimateten Fachbereichen Ma-
schinenbau und Verfahrenstechnik und Wirtschaft
zusammengearbeitet. Mit dem Fachbereich Maschinen-
bau und Verfahrenstechnik denkt man beispielsweise
über energiesparendes Bauen nach, um ökonomische
mit gestalterischen Aspekten zu verbinden und so ein
für alle Seiten zufriedenstellendes Ergebnis schaffen 
zu können. 
interdisciplinary teaching
Not only that »cross-over applicants« from architecture-
related disciplines will be expressly welcomed in the
Master course – provided they meet the admission
requirements. Cooperations with the academic staff 
of other Departments and universities and with free-
lance experts from science and art are also planned, the
latter helping students to see beyond their own field,
which is architecture. The project weeks carried out
once every semester will always take place in conjunc-
tion with the Department of Design with which the
Department of Architecture has a very special link. And
not surprising: following the tradition of Behrens, both
Departments predominantly teach design. Both repea-
tedly and regularly carry out joint design projects – for
example, when thinking about the corporate identity 
of a company, the Department of Architecture looks
after the identity-providing layout of the interior, while
the Department of Design creates a fitting logo. Both
Departments are committed to an even closer coope-
ration. Plans for the medium term even include the
organisation of an interdisciplinary Master’s degree 
in both fields, the working title being »Master of Arts 
(in Space and Media Design)«. In selected projects, 
the Department has already cooperated many times
with the Departments of Mechanical and Process 
Engineering and Business Studies, which are also part
of the FH D. Thus, for example, the issue of energy-
saving construction is contemplated together with the
Department of Mechanical and Process Engineering 
in order to combine economical and design aspects and
thus come up with a result that will satisfy both sides. 
Besonders, wenn es darum geht, die Studierenden in 
der Anwendung der so genannten Neuen Medien zu
schulen, nimmt der Fachbereich Architektur die Unter-
stützung der zentralen Einrichtungen in Anspruch: 
Das Institut für Medien, Kommunikation und Informa-
tionstechnologie (MKI), die Datenverarbeitungszen-
trale (DVZ) und die Hochschulbibliothek. Mitarbeiter
der Bibliothek und des MKI zeigen den Architektur-
Studierenden zum Beispiel, wie sie Recherchen im
Internet durchführen und dabei zu befriedigenden
Ergebnissen kommen können. Müssen sie etwa einen
Vortrag über Arne Jacobsen halten, dann finden sie
viele der notwendigen Informationen dafür nicht nur
schnell und effektiv im world wide web: Sie können
sich mit Hilfe des MKI ein Lernmodul für PowerPoint
herunterladen, um damit ihren Vortrag professionell
und zeitgemäß zu präsentieren. Darüber hinaus sollen
aber auch gemeinsame Projekte mit den zentralen
Einrichtungen initiiert werden.
When it comes to teaching student the application of
what are known as new media, in particular, the Depart-
ment of Architecture avails itself of the support of the
central facilities: the Institute of Media, Communica-
tion, and Information Technology (MKI), the data
processing centre (DVZ), and the university library. Staff
of the library and the MCI, for example, show architec-
ture students how to do research on the Internet and
get satisfactory results. If, for instance, they have to 
give a talk on Arne Jacobsen, they will be able to find
much of the required information not only fast but 
also effectively on the world wide web: with the aid of
the MKI, they can download a teaching module for
PowerPoint that will enable them to present their talk
professionally and in an up-to-date format. But plans
also include joint project with the central facilities.
bachelor- und master-absolventen 
des fachbereichs architektur: medial
geschulte architekten
Klar, dass der Umgang mit hochwertigen digitalen 
Arbeitstechniken zum festen Studienplan gehört. 
Die Studierenden sollen zeitgemäße und praxisnahe
Schlüsselqualifikationen in den Bereichen Medien,
Kommunikation und Informationsmethoden erlangen.
Schon im ersten Semester beispielsweise recherchieren
sie im Internet und in Datenbanken; später erlernen 
sie computerbasiertes Entwerfen und Visualisieren
(2D/3D), interdisziplinäre Datentransfers und Kommu-
nikationstechniken sowie multimediale Präsentations-
und Akquisitionstechniken. Doch geht es in den neuen
Studiengängen des Fachbereichs Architektur der FH
Düsseldorf nicht nur um den Umgang und die Anwen-
dung der Neuen Medien, sondern auch um ihre Aus-
wirkungen auf die Gestaltung des Raums. Dieser wird
bekanntermaßen nicht nur durch visuelle Aspekte,
sondern auch durch Bewegung und Klang, also multi-
medial definiert. Wie erfinde ich mit multimedialen
Mitteln neue Räume, die den Bedürfnissen des Men-
schen entsprechen? Aspekte, die zukünftige Architek-
ten berücksichtigen müssen, und Fragen, die bereits 
in der entsprechenden Studiogruppe des Master-
Studiengangs, später aber besonders intensiv mit der
Einrichtung des interdisziplinären Masters auch vom
Fachbereich Architektur beantwortet werden sollen.
Die hier bisher durchgeführte Lehre von der Gestaltung 
des Raums ist um den virtuellen, medialen Raum 
erweitert worden, so dass Absolventen auch den mit
ihm verbundenen neuen Herausforderungen ge-
wachsen sind.
bachelor and master graduates 
of the department of architecture:
media-trained architects
It goes without saying that the use of high-quality
digital working techniques form a regular part of the
curriculum. The students are to gain up-to-date,
practically relevant key qualifications in the areas of
media, communication, and information technology.
As early as in the first semester, for example, they will
search the Internet and databases; later, they will learn
computer-based designing and visualising (2D/3D),
interdisciplinary data transfers, and communication
methods as well as multimedia presentation and acqui-
sition methods. But the new courses of the Department
of Architecture at the FH D will not merely be about 
the handling and use of the new media. They will also
deal with their effects on the designing of space. As is
known, space is defined not only by visual aspects, but
also by movement and sound, i.e. by multmedia. How
do I invent new space by way of multimedia that meets
the requirements of people? Aspects that future archi-
tects will have to bear in mind, and questions that will
be answered in the appropriate studio group of the
Master course at the Department of Architecture, and
even more intensively later on, once the interdiscipli-
nary Master course has been established. The previous
teaching on spatial design has been extended by the
virtual, media space, so that graduates will be able to
cope with the new challenges presented by it.
internationale kontakte – inspirationen
aus aller welt
Nicht nur über den fachspezifischen, auch über den
nationalen Tellerrand schauen der Fachbereich Archi-
tektur und seine Studierenden: Mit zahlreichen aus-
ländischen Hochschulen werden gemeinsame Projekte
durchgeführt. Dazu zählen in Italien die Università
Federecico Secondo in Neapel und die Università 
di Venezia in Venedig, in Frankreich die ESA École
Special d'Architecture, Paris; in Belgien die Katolieke
Hogeschool, Mecheln; in England die Canterbury
School of Architecture sowie die Rochester School of
Design; in Irland das Institut of Technology, Sligo; 
in Russland das MARCHI Architektur Institut, Moskau;
sowie in den USA die School of Art, Architecture and
Design in Cincinatti. Mit einigen dieser Universitäten
herrscht reger Austausch; auch Studierende der FH
Düsseldorf haben die Möglichkeit, an Projekten im Aus-
land mitzuwirken oder dort zu studieren, was in der
Zukunft durch den modularen Studienaufbau erheb-
lich erleichtert wird. Ihre in den einzelnen Semestern
absolvierten Leistungen können über das europaweit-
gültige »European Credit Transfer System« (ECTS)
abgerechnet und so auch von ausländischen Universi-
täten problemlos anerkannt werden.
Dass Studierende und Absolventen des Fachbereichs
Architektur der FH Düsseldorf auch auf internationaler
Ebene Hochachtung genießen, zeigt sich. darin, dass 
sie regelmäßig Stipendien erhalten, u.a. für die äußerst
renommierte Bartlett der Universität London (UCL).
international contacts – inspiration
from all over the world
The Department of Architecture and its students do not
simply look at their own field of architecture, but also
beyond national borders by carrying out joint projects
with numerous universities abroad. Such as with the
Italian Università Federecico Secondo in Naples and the
Università di Venezia in Venice, the ESA École Special
d'Architecture in Paris/France, the Katolieke Hoge-
school in Mecheln/Belgium, the Canterbury School of
Architecture and the Rochester School of Design in
England, the Institute of Technology in Sligo/Ireland,
the MARCHI Architektur Institut in Moscow/Russia,
and the School of Art, Architecture and Design in
Cincinatti/USA. With some of these universities, the
exchange is quite vivid; students at the FH D also have
the possibility of doing projects or studying abroad,
which, in future, will be made much easier thanks to
the modular setup of the courses. Their work carried
out in the individual semesters can be credited using
the »European Credit Transfer System« (ECTS) which
applies anywhere in Europe, and is thus also recognised
by foreign universities without causing problems.
That students and graduates of the Department of
Architecture at the FH D enjoy respect even on an inter-
national level is shown by the fact that they regularly
receive grants, such as for the highly renowned Bartlett
of the University of London (UCL).
praktische arbeit für düsseldorf und 
die region: das längste zeichenbrett 
der welt
Mit den neuen, kompakten und konzentrierten Stu-
diengängen bildet der Fachbereich Architektur der 
FH Düsseldorf Architekten aus, die in den zahlreichen
in und um Düsseldorf niedergelassenen Büros wert-
volle Beiträge zur Gestaltung von Städten und Innen-
räumen leisten können. Trotz des enger werdenden
Arbeitsmarktes für Architekten haben sie in und um
die Landeshauptstadt gute Chancen, einen Arbeitsplatz
in einem Büro zu bekommen, denn Nordrhein-
Westfalen ist ein Bundesland mit extrem hoher Archi-
tektendichte: Die zuständige Kammer des Landes
verzeichnet knapp 29.000 Mitglieder; davon sind 13.000
freischaffende Architekten. Ein großer Tummelplatz
für angehende Architekten im Rheinland also. Doch die
Landeshauptstadt ist nicht nur eine Architektur-,
sondern auch eine Medienhochburg. Als Gestalter
medialer Räume offerieren sich hier den Absolventen
des Fachbereichs Architektur ebenfalls zahlreiche
Betätigungsfelder. Schon jetzt sind Studierende und
Absolventen des Fachbereichs in der Region äußerst
gefragt, die vor Ort so zahlreich vertretenen Büros
reißen sich um sie, und es fällt ihnen nicht schwer, die
für das Studium notwendigen Praktikumsplätze zu
practical work for düsseldorf and the
region: the longest drawing board in the
world
With its new, compact and concentrated courses, the
Department of Architecture at the FH D will produce
architects that will be able to make valuable contribu-
tions to the numerous offices in and around Düsseldorf
designing towns and interiors. In spite of the increas-
ingly tight job market for architects, they stand a good
chance of finding a job in an office in or around the
state capital, for North Rhine-Westphalia is a federal
state with an extremely high density of architects: the
responsible Chamber of this Federal state lists just
under 29,000 members, 13,000 of whom are freelance
architects. A great hotbed for up-and-coming architects
also in the Rhineland. But the state capital is a strong-
hold not only in architecture, but also in the field of
media. Here, the graduates in the Department of Archi-
tecture as designers of media space are also offered
numerous choices. Even now, students and graduates in
this Department are highly sought-after in this region,
the numerous offices represented here scramble to get
hold of them, and they have no difficulty finding places
for the practical work required for their studies. Thus,
they acquire essential practical experience that, in turn,
will help them later on in their search for a job. But the
finden. So erwerben sie sich essentielle praktische
Erfahrungen, die später wiederum die Suche nach
einem Arbeitsplatz erleichtern. Doch nicht nur durch
konkrete Mitarbeit in Architekturbüros, sondern auch
im Studium setzen sich die Studierenden des Fach-
bereichs praktisch mit architektonisch-gestalterischen
Aufgaben auseinander, die sich in der Region stellen.
Zum alle zwei Jahre stattfindenden Designer’Saturday
leisten die Studierenden des Fachbereichs ebenfalls
bemerkenswerte Beiträge: Stets werden bei dieser vom
Düsseldorfer Design-Firmen organisierten Veranstal-
tung Arbeiten von (Innen-)Architektur-Studenten prä-
sentiert. Außerdem sind sie regelmäßig auf der Kölner
Möbelmesse mit Arbeiten beziehungsweise mit einem
eigenen Stand vertreten. 
students in the Department will tackle the architec-
tural/design tasks presenting themselves in this region
in practical ways not only by way of specifically
working in architects’ offices, but also while studying.
The students in the Department also make an im-
pressive contribution to the biennial Designer’Satur-
day: This event, which is organised by Düsseldorf
design companies, always features presentations of
work of architecture/interior design students. These
students are also regularly represented at the Cologne
furniture fair with their own pieces of work or their
own stand.
tradition und innovation: raumkunst
schafft lebensqualität
Die Konzentration der Studieninhalte auf die Raum-
kunst hat im Fachbereich Architektur der FH Düssel-
dorf Tradition und ist gleichzeitig innovativ und 
einmalig in der Hochschullandschaft Deutschlands.
Der Fachbereich bildet Architekten aus, die bei der
Gestaltung des Raumes stets den Menschen im Blick-
feld haben: Die Schaffung von Lebensqualität ist
oberste Priorität, gerade wenn es darum geht, die neuen
medialen und virtuellen Räume zu erschließen und zu
gestalten. Dass dabei die Erkenntnisse anderer Fach-
bereiche und Disziplinen wie beispielsweise Kunst und
Geisteswissenschaften eine Rolle spielen, wird an der
FH Düsseldorf in ganz besonderer Weise berücksichtigt.
Der neue Bachelor-Abschluss ermöglicht einen schnel-
len Einstieg in den Beruf, was den sich verändernden
Bedürfnissen der Studierenden und des Marktes
Rechnung trägt; mit dem Master-Studiengang können
Studierende aber auch eine weitere Spezialisierung
innerhalb der Hochschule erlangen. Die hohe Architek-
turbüro-Dichte in und um Düsseldorf erleichtert es
ihnen, bereits während des Studiums praktische Erfah-
rungen zu sammeln und danach eine ihren Interessen
entsprechende berufliche Tätigkeit zu finden. Die
zahlreichen internationalen Kontakte des Fachbereichs
sowie die Vergabe international anerkannter Studien-
abschlüsse helfen außerdem dabei, Praktika im Ausland
zu absolvieren und gegebenenfalls dort später auch als
Architekt zu arbeiten. Gestalter, die lebensqualitativ
hochwertige Räume schaffen, sind schließlich überall
gefragt.
tradition and innovation: spatial art
creates quality of life
The concentration of the course contents on spatial art
is a tradition in the Department of Architecture at 
the FH D. It is also innovative and unique in the entire
university landscape in Germany. The Department
trains architects who will always focus on people when
designing space: ensuring a quality of life has top
priority, particularly when it comes to developing 
and designing new media and virtual spaces. That the
knowledge of other Departments and disciplines, 
such as arts and the humanities plays a role in this, is
taken into account in a very special way at the FH D.
The new Bachelor’s degree allows an easy start into the
professional world, taking into account the changing
needs of the students and the market. The Master
course also allows students to obtain further qualifica-
tions at the University. The high density of architect’s
offices in and around Düsseldorf makes it easy for them
to gain practical experience even during their studies
and then to find the type of work they are interested in.
The numerous international contacts of the Depart-
ment and the awarding of internationally recognised
degrees also help them complete their practical train-
ing abroad and, if required, work there as an architect
later on. After all, designers that create space for a high
quality of life are in demand everywhere.
glossar
peter behrens
Peter Behrens, * Hamburg, 14. April 1868,
+ Berlin 27. Febr. 1940, dt. Architekt 
und Designer – Mitbegründer der
Münchner Sezession (1893); 1899 in die
Darmstädter Künstlerkolonie berufen,
wo er sein Wohnhaus mit Jugendstil-
Innenausstattung errichtete; 1903-07
Leiter der Kunstgewerbeschule in
Düsseldorf, 1907-11 Künstler. Berater der
AEG, für die er mehrere Fabriken in
Stahl-Glass-Konstruktion baute (bes. die
Turbinen-Montagehalle in Berlin, 1909);
sie wirkten bahnbrechend für die europ.
Architektur. Außerdem Designer der
AEG-Produkte. Es folgten Monumental-
bauten im neoklassizist. Stil, zum Teil
mit expressionistischen Zügen: Verwal-
tungsgebäude für Mannesmann in
Düsseldorf (1911/12), Continental in
Hannover (1913-20), Farbwerke Hoechst
in Frankfurt am Main (1920-25). Lehr-
tätigkeit in Wien (ab 1922) und Berlin
(seit 1936).
peter behrens und der
fachbereich architektur
Peter Behrens richtete in der Düssel-
dorfer Kunstgewerbeschule 1904
Fachklassen für Architektur, Bildhauerei,
Flächen- und grafische Kunst, Dekora-
tionsmalerei und Ziselieren ein, ist also
sozusagen der Begründer der heutigen
Fachbereiche Architektur und Design.
Sein Nachfolger wurde 1907 Wilhelm
Kreis, der in den 20er Jahren im Rahmen
der GeSoLei (Messe für Gesundheit,
Soziales und Leibesübungen) den gesam-
ten Ehrenhof-Komplex sowie zahlreiche,
noch heute genutzte und begehrte
Wohnhäuser an und um die Kaisers-
werther Straße errichtete, ganz in der
Nähe der heutigen Fachhochschule. 1919
wurde auf Beschluss der Düsseldorfer
glossary
peter behrens
Peter Behrens, * Hamburg, 14 April 1868,
+ Berlin, 27 February 1940, German
architect and designer – co-founder of
the Munich Secession (1893); in 1899,
called to the Darmstadt Artists’ Colony
where he built his residential house 
with Art Nouveau interior design; from
1903-07, head of the Arts and Crafts
School in Düsseldorf; from 1907-11,
artistic consultant at AEG, for which he
built several factories with a steel/glass
design (particularly the turbine assem-
bly hall in Berlin, 1909) which were
pioneering in European architecture.
Also, designer of AEG products, followed
by monumental buildings of a Neoclassi-
cal style, partly with Expressionist
features: administration building for
Mannesmann in Düsseldorf (1911/12),
Continental in Hannover (1913-20),
paint works for Hoechst in Frankfurt am
Main (1920-25). Teaching work in Vienna
(from 1922) and Berlin (since 1936).
peter behrens and the
department of architecture
In 1904, Peter Behrens started specialist
classes in architecture, sculpting, surface
and graphic art, decoration painting, and
engraving at the Düsseldorf Arts and
Crafts School. He can therefore be con-
sidered to be the founder of today’s
Department of Architecture and Design.
In 1907, he was succeeded by Wilhelm
Kreis who, within the scope of the
GeSoLei (health, social aspects and phy-
sical exercise trade fair) in the 1920s,
established the entire Ehrenhof complex
and numerous residential buildings in
and around Kaiserswerther Strasse
which are still used and sought-after
even today and which are very close 
to today’s University. In 1919, by
Stadtverordnetenversammlung die
Kunstgewerbeschule aufgelöst; die
künstlerischen Klassen wurden der
Kunstakademie, die handwerklichen der
Fachschule für Handwerk zugeordnet.
Nach dem Dritten Reich werden sie
unter dem Namen »Werkkunstschule«,
später »Peter-Behrens-Werkkunst-
schule« wieder zusammengeführt und
1949 wieder eröffnet. Bei der Gründung
der FH Düsseldorf im Jahre 1971 wird 
die »Peter-Behrens-Werkkunstschule« 
in die neue FH integriert.
mki
Das »Institut für Medien, Information
und Kommunikationstechnologie«
wurde im Jahr 2000 an der FH Düsseldorf
gegründet.« Das »MKI hat die Aufgabe,
Forschungs-, Entwicklungs-, Lehr- und
Dienstleistungen im Bereich Medien,
Kommunikation und Informationstech-
nologie zu konzipieren, durchzuführen
und zu koordinieren« heißt es in seiner
Satzung. Dazu zählt u.a. die Kompetenz-,
Aus- und Weiterbildung aller Hoch-
schulmitglieder in Sachen Medien, in
Produktion und Anwendung, Kommuni-
kation und Informationstechnologie.
dvz
Die Datenverarbeitungszentrale ist die
DVZ-technische Dienstleisterin der
Hochschule, eine Institution, die sich in
erster Linie um die datenverarbeitungs-
technischen Belange der Hochschule
kümmert. Netzwerk- und Serverbetreu-
ung sind ihre primären Aufgaben – 
Hilfe, Unterstützung und Beratung der
Anwender, also der Studierenden und
Mitarbeiter inklusive.
decision of the Düsseldorf city council
meeting, the Arts and Crafts School was
closed; the arts classes were relocated to
the Art Academy, the crafts classes to the
Technical College of Craft. At the end of
the Third Reich, they were united again
under the name of »Arts and Crafts
School«, later on »Peter Behrens Arts and
Crafts School«, and reopened in 1949.
When the University of Applied Sciences
was founded in Düsseldorf in 1971, the
»Peter Behrens Arts and Crafts School«
was integrated into the new FH D.
mki
The »Institute of Media, Communication
and Information Technologies« was
founded at the FH D in 2000. According
to its statutes, the »MKI« has the task of
drawing up, carrying out, and coordi-
nating research, development, teaching,
and other services in the fields of media,
communication, and information tech-
nology. This includes the competence
development, training and further
education of all university students in
matters relating to media, production
and application, communication, and
information technology.
dvz
The data processing centre is the dp
service provider at the University, an
institution that, in the first place, 
deals with any matters relating to data
processing at the University. Its primary
tasks are network and server main-
tenance – including help, support, and
advice for the users, i.e. the students 
and staff.
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